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ECHA//SCHE TEXT/L/EA/ m/ttex 3/07

ßi'/rer/ioseii;
1/1/b/i/ temperiert
c/ient der
Gesund/ie/f

H/g/i-7ec/i für H/g/i - Tex

Durch das Lernen von der A/atur a/s \/orö//d für d/e Techn/'/c und d/e noch
y'unge l/I//ssenschaff der A/anotec/ino/og/e, hat Schoe//er e/ne neue Aus-
rüstungstechno/og/e entw/c/ce/t. S/'e ersetzt h/sher /n der 7ext/7\/erede/ung
verwendete ha/ogen/erte, paraff/n- oder s/7/7conha/f/'ge Chem/7ca//en, d/e
he/cannterwe/se proh/emat/sch se/n /cönnen. D/e neue A/anoSphere-/\us-
rüstungstechno/og/e bas/ert auf Substanzen, d/e über e/'n so genanntes
«Guest/Host-System» e/ne räum/Zehe Se/bstorgan/sat/on ermög/Zchen
und zu e/ner m/'/crorauen Oberf/äche führen.

Meue y4us/z7sfu/7gsfec/r/7o/og7e au/
Äaa/s Â/b/7/îfr uncf>Va/7ofecA/7o/og/e
Parallel zu dieser Strukturbildung entsteht

durch gelbildende Zusätze das Porensystem

einer Membrane. Auf dieser dreidimensionalen

Oberflächenstruktur kann sich Schmutz nicht

festsetzen und Wasser wird abgewiesen. Das in

der Schweiz entwickelte Verfahren entspricht

Gewebeoberfläche mit
NanoSphere
Wassertropfen

Schmutzpartikel

Auf der NanoSphere-
Ausrüstung bleiben
Schmutzpartikel an einem
Wassertropfen hängen

Perlt dieser von der
Oberfläche ab, werden
die Schmutzpartikel
einfach mitgerissen. Wie
bei einem Pflanzenblatt
oder einem Insektenflügel

/!/;/;. /: /Wo PwwMo« ofev Atoo-fYw/K/;

Vorbildern aus der Pflanzen- und Tierwelt und

ist ein Beispiel für die leistungsfähige Verbin-

dung von Natur und Hightech. Die Nano-

Sphere-Ausrüstungstechnologie (Abb. 1) über-

trägt den von Wissenschaftlern bei bestimmten

Pflanzenarten und Insektenflügeln beobachte-

ten natürlichen Antihafteffekt und Reinigungs-

prozess auf textile Produkte. Das Wasser- und

Schmutz-abweisende Verfahren funktioniert

wie bisher bekannte Imprägnierungen, ist aber

schadstofffrei und beinhaltet zudem eine ein-

fache, fast selbstständige Regenerationsfähig-

keit.

dazu waren bisher verschiedene Funktionslagen

nötig. Schoeller hat ein neues System entwickelt,

das hydrophile wie hydrophobe Eigenschaften

auf nur einer Fläche vereint und gleichzeitig die

Entstehung von Geruchsbakterien verhindert

(Abb. 2). Mit der neuen Technologie werden

beim Schwitzen entstehender Wasserdampf und

nachgelagerte Körperfeuchtigkeit permanent

von der Haut weg auf die Gewebeoberfläche

transportiert. Feuchtigkeit wird dort grossflächig

verteilt, sodass sie schnell verdunsten kann.

Parallel dazu perlt Witterungsfeuchtigkeit auf

der hydrophoben Gewebeaussenseite ab. Die

antibakterielle Ausrüstung verhindert Geruchs-

bakteriell und reduziert andere heikle Gerüche.

Gerucüsver/7/nc/erung
Das neue System ist bei verschiedenen hochelas-

tischen und sehr leichten Schoeller-Geweben

bereits integriert. Es wurde ursprünglich für

intensive Outdooraktivitäten entwickelt. Die

angenehme und 3-fach effiziente Wirkung

kann aber ebenso für den Arbeits-, Freizeit-

oder modischen Bereich genutzt werden. Denn

der Körper bleibt nicht nur bei körperlichen An-

strengungen, sondern auch bei heissen Tem-

peraturen, hoher Luftfeuchtigkeit oder einem

überraschenden Regenschauer von innen wie

von aussen spürbar trocken und die sonst beim

Schwitzen entstehenden Geruchsbakterien

fallen erst gar nicht an.

Das /nsf/tut für Sportw/ssenschaft,
Abfe/7ung Sportmed/z/n/Sportp/iy-
s/o/og/e c/er L/n/vers/fäf Bayreuth,
führte /m Auftrag der Christ/an
Esch/er -AG /n ßüh/er (CHJ e/ne

Untersuchung und versch/edene
Tests der Tempera turenti/v/c/r/ung
m/t Coo/-Pad® und H.A.P-Pac/-

hosenpo/ster durch. D/e Sc/71/ve/zer

s/'nd l/ve/twe/t d/e A/ummer E/'ns /n
der Herste//ung von Hosenpo/ster
für ß/7cer.

Bei Cool-Pad® kam ComforTemp® zum Ein-

satz, ein Material, das zu warme und zu kalte

Temperaturen aktiv ausgleicht. So wird z.B.

Überhitzen oder Unterkühlen bei grossen Tem-

peraturunterschieden vorgebeugt. Der aktive

Temperaturausgleich bewirkt ein angenehmes

Komfortklima in Körpernähe. Die Leistungs-

fähigkeit wird dadurch positiv unterstützt. Be-

kannt ist die starke Erwärmung im Genitalbe-

reich beim Biken. Deshalb stand die Frage im

Raum, wie sich hier ComforTemp®, bzw. die

daraus hergestellten Cool-Pad®-Hosenpolster,

auswirken.

Phys/o/og/sche Aspe/cfe
Ein Anstieg der Temperatur im Inneren des

Hodensackes (Skrotaltemperatur) hat nach-

weislich einen negativen Einfluss auf die

Spermaproduktion (Spermiogenese) des

Mannes. «In der Regel findet man eine rek-

taleskrotale Temperaturdifferenz von 2 bis 5 °C

vor, innerhalb dieses Temperaturbereiches ist

eine optimale Spermiogenese garantiert»,

erklärt Andreas Jack, der im Rahmen einer

Diplomarbeit an der Universität Bayreuth diese

Untersuchung durchführte. «Bei Unter-

schreitung dieser Temperaturdifferenz kommt

es zu einer Reduzierung der Spermiogenese.

Der Hoden und das Skrotum verfügen über

spezielle thermoregulatorische Massnahmen.

Diese Regulationen funktionieren bis zu einer

Körperkerntemperatur von 37,8 °C. Oberhalb

Amb/va/entes /Wo/sturesystem m/t
3-fach-Eun/ct/on
Textilien gleichzeitig hydrophil (Wasser-auf-

saugend) und hydrophob (Wasser-abstossend)

auszurüsten, ist an sich keine Neuheit. Doch
-2: /Aw/rr /T/ö/vov
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